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Der neue Pendlerabzug -
und andere Fragen 
zur Steuererklärung. 29 

Salzkorn 
Rumba humba täterä - man 
muss das Entsetzen im Gesicht 
des südländischen Kellners 
gesehen haben, wenn eine 
Horde Narren sein Lokal 
überfällt, um zu erkennen: 
Fasnacht ist nicht für alle 
gleich lustig. Und für Lärm
empfindliche, Platzängstliche 
oder jene, die in einem Lokal 
einen romantischen Abend zu 
zweit verbringen wollen, sogar 
der blanke Horror. 

Nun gut, das muss man ja 
nicht mitmachen. Dem kann 
man ja fernbleiben, finden 
die Narren. Nichtvermeiden, 
höchstens abschalten kann 
man das närrische Treiben am 
Fernsehen, vor allem auf den 
Kanälen des deutschen Fern
sehens. Da kann man an den 
vom Rednerpult herab dar
gebotenen Billigstwitzen 
und Obszönitäten immerhin 
erkennen, dass der Karneval 
einst ein einwöchiger, gedul
deter Aufstand gegen die 
obrigkeitlichen Kanzelreden 
war. 

Dieser Aufstand ist heute, 
genau genommen, nicht mehr 
nötig. Er dauert ja inzwischen 
365TageimJahr. G.F.H. 
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Die 17-jährige Romanshorner 
Leichtathletin Yasmin Giger ist 
von sich selbst überrascht. 51 

Sam Gubser und Johannes Weiss 
wurden von der Feuerwehr aus 
dem Flammeninferno gerettet. 52 

münftige Entlastung 
stet über Millionen 

Bischoftzell Die Rosenstadt stöhnt unter Verkehrschaos im Zentrum. Besonders die 
Grabenstrasse kommt an ihre Grenzen. Eine Umfahrung ist aber derzeit kaum bezahlbar. 

Rita Kahn 
rita.kohn@thurgauerzeitung.ch 

Es ist ein Langzeitprojekt, das die 
Stadt Bischofszell mit dem The
ma «Verkehrsentlastung» an die 
Hand genommen hat. Denn das, 
was der Stadt wirklich helfen 
könnte, ist kaum bezahlbar. Zwi
schen 70 und 350 Millionen 
Franken kosten die verschiede-

nen Varianten, die zu einer nach
haltigen Verbesserung führen 
könnten. Geld, das die Stadt 
Bischofszell nicht einfach auf
bringen kann. Denn schon jetzt 
müssen die Steuerzahler der 
Rosenstadt tief in ihre Taschen 
greifen, ist der Steuerfuss doch 
der vierthöchste im Kanton. 

Trotzdem will die Stadt die 
Sache nicht in der Schublade ver-

sinken lassen. Seit 2014 werden 
Varianten für eine Verkehrsent
lastung geprüft, immer mit Mit
wirkung der Bevölkerung. Auch 
jetzt soll sie ihre Meinung wieder 
einbringen können. Ab März bis 
August läuft eine Vernehm
lassung, die dem Stadtrat einen 
Hinweis geben soll, was für die 
Bevölkerung am ehesten in Fra
ge käme. 

Obwohl der Stadtrat zum Schluss 
gekommen ist, dass lediglich 
zwei der bisher geprüften Varian
ten überhaupt in Frage 
kämen, stehen alle Varianten zur 
Diskussion. Wenn klar wird, was 
die Bischofszeller wollen, will die 
Stadt die Variante in den Richt
plan aufnehmen und damit die 
Grundlage für eine spätere Rea
lisierung schaffen. (rk) 42 

Hunger bringt 1,4 Millionen afrikanische Kinder in Lebensgefahr 

Sahelzone Dürren und Bürgerkriege haben in Südsudan, Sudan, Somalia, Jemen, Nordkenia 
und Teilen Nigerias eine Hungerkatastrophe ausgelöst. Bis zu fünf Millionen Menschen sind 
in Lebensgefahr, darunter 1,4 Millionen Kinder. Die Krise ist grösstenteils von Kriegsherren 
verschuldet. Trotzdem ist Hilfe dringend nötig. 2, 7 Bild: Gonzalez Farran/Getty (Juba, 17. Februar 2017) 

Immer weniger 
Adoptionen in 
der Schweiz 

Nachwuchs Die Zahl der Adop
tionen in der Schweiz ist in den 
vergangenen Jahrzehnten mar
kant zurückgegangen. Das zeigen 
die Zahlen des Bundesamtes für 
Statistik. Demnach gab es 1979 
noch 2160 Adoptionen, 2015 nur 
noch 329. Der Rückgang betrifft 
Fremdadoptionen von Kindern 
aus der Schweiz und dem Aus
land sowie auch die Stiefkind
adoptionen im Inland. Für den 
Rückgang bei den Fremdadoptio
nen haben Experten verschiede
ne Erklärungen: Einerseits hat 
die Reproduktionsmedizin in den 
vergangenen Jahren grosse Fort
schritte gemacht. Andererseits 
sind internationale Abkommen 
in Kraft getreten, mit denen si
chergestellt werden soll, dass zu
erst im Herkunftsland eine neue 
Familie für ein Kind gesucht wird. 
Doch auch wenn die Zahlen zu
rückgehen, Interesse an Adoptio
nen gibt es weiterhin: «Hier
zulande gibt es mehr adoptions
willige Paare als Kinder, die zur 
Adoption freigegeben werden», 
sagt Sarah Hadorn von der Orga
nisation Pflege- und Adoptions
kinder Schweiz. Derzeit warten 
laut ihr zwischen 80 und 90 Paa
re auf ein Adoptivkind aus der 
Deutschschweiz. (mbu) 3 

Kuhhandel um 
Rentenreform 

Altersvorsorge Ab Dienstag be
rät das Parlament während drei
er Wochen die Rentenreform. 
Die Fronten sind verhärtet, ein 
Scheitern der Vorlage ist nicht 
ausgeschlossen. Nun gibt es 
unter namhaften SP-Exponenten 
Tendenzen, der Gegenseite eine 
Art Kuhhandel anzubieten. Die 
SP würde sich bei einer Neuauf
lage der Steuerreform zurückhal
ten, wenn die FDP im Gegenzug 
die Erhöhung aller AHV-Neuren
ten um 70 Franken schluckt. Laut 
mehreren Quellen hat dies nun 
auch SP-Bundesrat Alain Berset 
gegenüber freisinnigen National
räten ins Spiel gebracht. (tga) 5 

Bundesrat will 900 Millionen 
für Rüstung ausgeben 

Geliebte 
Apfelkönigin 
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7 Im Schulzeugnis werden nun 

auch I(ompetenzen bewertet 
Botschaft Mit der Armeebot
schaft 2017 fällt der Startschuss 
für die Reform. Für Rüstung und 
Immobilien beantragt der Bun
desrat dem Parlament Kredite 
von insgesamt 2,1 Milliarden 
Franken. Der grösste Brocken in 
der 900 Millionen schweren Rüs
tungsbotschaft betrifft die Ver-

längerung der Nutzungsdauer 
der F/A-18; dafür sollen wie an
gekündigt 450 Millionen Fran
keninvestiertwerden. Die Muni
tionsvorräte werden für 225 Mil
lionen aufgestockt. So will die 
Armee sicherstellen, dass für den 
Ernstfall genügend Munition vor
handen ist. (sda/red) 4 

Frauenbild Die Apfelkönigin ge
hört zum Thurgau wie der Apfel. 
Aber warum lieben wir sie? Und 
was sagt das über das Frauenbild 
in unserem Land aus? Genderfor
scherin Stefanie Schälin sagt: Die 
Thurgauer stehen auf Natürlich
keit. Was hier schon lange boomt, 
soll nun auch die Miss-Schweiz
Wahl retten. (ami) 37 

Lehrplan Mit der Einführung des 
neuen Lehrplans halten neben 
den Schulnoten auch Kompeten
zen Einzug ins Zeugnis der Thur
gauer Schüler. Bei den sogenann
ten Kompetenzprofilen handelt 
es sich beispielsweise um Lesen, 
Schreiben, Verstehen und Spre
chen. Die Fähigkeiten der einzel-

nen Schüler werden in Balken
diagrammen festgehalten. Damit 
werde kein zusätzlicher Druck 
auf die Schüler aufgebaut, heisst 
es beim Kanton. Dort rechnen die 
Verantwortlichen, dass 90 Pro
zent der Schüler diese neu zu be
wertenden Anforderungen so-
wieso erfüllen. (sme) 20 
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·· berbleibsel vorgest m Abenteuerliche 
Forschungsreisen 

Fundstücke Die Thurgauer Archäologie präsentiert jährlich die neuesten und besten Funde und Fakten. Vortrag Im 18. und 19. Jahrhun
dert fanden zahlreiche For
schungsreisen statt, die für das 
Verständnis der Natur bahnbre
chend waren: Charles Darwin 
umsegelte die Welt, Alexander 
von Humboldt bereiste Südame
rika und Alfred Russe! Wallace 
die Inselwelt Südostasiens. In sei
nem reich illustrierten Vortrag 
«Auf zu neuen Ufern: Die Bedeu
tung früher Forschungsreisen für 
die heutige Biologie» beleuchtet 
Heinz-Ulrich Reyer, Professor an 
der Universität Zürich und jahr
zehntelang weltweit als Biologe 
tätig, diese Forschungspersön
lichkeiten und ihre abenteuerli
chen Reisen. Dabei wird klar, wie 
weit ihre Forschungsergebnisse 
unser heutiges Wissen beein
flusst haben. 

Christof Lampart 
thurgau@thurgauerzeitung.ch 

Rund 70 Personen füllten am 
Mittwochabend den Vortragssaal 
in der Kantonsbibliothek in Frau
enfeld bis auf den letzten Platz, 
um zu hören und zu sehen, was 
Kantonsarchäologe Hansjörg 
Brem und sein aus Simone Ben
guerel, Irene Ebneter und Urs 
Leuzinger bestehendes Team zu 
sagen und vorzuzeigen hatten. 
Total, so Simone Benguerel, sei
en 2016 im Thurgau 164 «archäo
logische Ereignisse» zu verzeich
nen gewesen. Darunter waren je 
rund ein Dutzend Grabungen 
und bauarchäologische Untersu
chungen sowie rund 30 Baustel
lenuntersuchungen. 

In Eschenz gibt es noch 
immer viel zu tun 

Generell habe man praktisch im 
ganzen Kanton archäologische 
Funde gemacht, doch seien es be
reits heute bekannte «Cluster» 
wie Arbon, Eschenz und Pfyn 
gewesen, welche diesbezüglich 
auch im 2016 mehrfach auf sich 
aufmerksam gemacht hatten. Als 
sehr interessant taxierte Bengue
rel die 150 Pfähle, welche die 
taucharchäologischen Unter
suchungen beim Schiffssteg in 
Mannenbach zutage förderten. 
Wahrscheinlich habe es sich da
bei um kleine Stege gehandelt, 
die von den Häusern wegliefen. 
Das grösste Grabungsfeld sei 
2016wiederumin Eschenz gewe
sen, wo die Archäologen zwi
schen Mai und September 2016 
rund 2500 Quadratmeter freileg
ten. 

Insgesamt waren es aber, wie 
Hansjörg Brem auf Nachfrage 
einräumte, «deutlich weniger als 

Ein Abend über 
Ulrico Hoepli 

Geschichte Heute Abend orga
nisiert die Gesellschaft «Societa 
Dante Alighieri Turgovia», die 
sich der italienischen Sprache 
und Kultur verschrieben hat, in 
der Kantonsbibliothek in Frau
enfeld einen Abend über die Ge
schichte von Ulrico Hoepli 
(1847-1935). Der Buchhändler 
zog einst aus dem kleinen Tutt
wil in die grosse Welt, um 
schliesslich in Mailand ein be
deutender Verleger zu werden. 
Am «Abend über die Geschich
te einer Thurgauer Familie in 
Mailand» beleuchten verschie
dene Referenten Leben und 
Schaffen des Tuttwilers. Das Ge
sprochene wird vom Italienisch 
ins Deutsche simultanübersetzt. 
Der Anlass beginnt um 19.30 
Uhr, Eintritt frei. (red) 

Zu Fuss von der 
Höll ins Paradies 

Wanderung Der Verein Thur
gauer Wanderwege lädt am 
Sonntagnachmittag, 5. März, zu 
einer geführten Wanderung von 
zweieinhalb Stunden Marschzeit 
ein. Abmarsch ist beim Bahnhof 
Diessenhofen um 13.15 Uhr. Vor
bei geht es an dem ehemaligen 
Gasthof Höll und dem einstigen 
Kloster Paradies. (red) 

Am Mittwoch war es wieder einmal so weit. 

Die Besucher bestaunen die Funde und lassen sie erklären. 

in den Jahren zuvor», wo es stets 
deutlich über 200 Ereignisse ge
wesen seien. Es sei jedoch klar, 
an was das gelegen habe: Ein Mit
arbeiter fiel über Monate hinweg 
krankheitsmässig aus, so dass das 
Amt für Archäologie personell 
unterbesetzt war und einige 
eigentlich fix geplante Grabun
gen deshalb nicht durchgeführt 
werden konnten. Auch habe der 
nicht unabsehbare Brand in der 
Steckborner Altstadt kurz vor 
Weihnachten 2015 das Seinige 

dazu beigetragen, dass kurzfris
tig andere Prioritäten gesetzt 
werden mussten. Und schliess
lich sei man auch noch intern mit 
dem temporären Amtsumzug 
von der Schlossmühlestrasse in 
den Spiegelhof am Holdertor
kreisel beschäftigt gewesen. 

Rätseln um das 
gusseiserne Ding 

Urs Leuzinger blieb es vorbehal
ten, den «Starfund» zu präsen
tieren: ein gusseisernes, rund 

150-jähriges knopfförmiges 
Ding, das entlang des Thurufers 
gefunden wurde. Was dieses 
Etwas aus der Sicht der Alter
tumsforscher so besonders 
macht, erklärte Leuzinger gleich 
selbst: «Trotz aufwendiger Re
cherchen haben wir bis jetzt kei
ne Ahnung, um was es sich dabei 
handeln könnte.» Für Leuzinger 
ist deshalb ganz klar: «So ein 
Ding verdient den gleichen Res
pekt wie eine wertvolle Gold
münze, können wir doch an ihm 

Bild: Christo! Lampart 

klar zeigen, wie Archäologie 
funktioniert». 

Weitere erwähnenswerte 
«Frischfänge» stellten eine bron
zezeitliche Nadel (Wagenhau
sen), ein keltischer Münzschatz 
(Tägerwilen) und eine kostbare 
Silbermünze vom Typ «Ninno 
Quinar» dar. Auch durfte das 
Amt für Archäologie noch einige 
schon bekannte Altfunde an 
Steinwerkzeugen entgegenneh
men, die bis jetzt von Privatenge
halten wurden. 

Der Vortrag findet statt am 
Dienstag, 28. Februar, im Sing
saal im Hauptgebäude der Kan
tonsschule, Ringstrasse 10 in 
Frauenfeld. Beginn ist um 20.15 
Uhr. Der Eintritt ist frei. (red) 

Sicherheitskräfte 
in Güttingen 

Kompetenzen Der Regierungs
rat hat die Gemeinde Güttingen 
ermächtigt, privaten S_icherheits
kräften polizeiliche Kompeten
zen und Aufgaben im Rahmen 
der Verkehrs-, Ordnungs- und 
Spezialgesetzgebung auf ihrem 
Gemeindegebiet zu übertragen, 
teilt er in einer Mitteilung mit. 
Die Aufgaben betreffen unter an
derem die Überwachung des ru
henden und fahrenden Verkehrs, 
die Bestrafung von Übertretun
gen im Verkehr, die Überwa
chung der öffentlichen Ordnung 
und Sicherheit sowie die Durch
führung von Personenkontrol
len. Der Einsatz erfolgt unbe
waffnet. (red) 

l(ompetenzen l(ommen ins Zeugnis 
Lehrplan Die Zeugnisse der Thurgau er Schüler werden umfangreicher. Zur Note in den einzelnen Fächern 

kommen Bewertungen für einzelne Kompetenzen hinzu. Gestartet wird mit einem Versuchsbetrieb. 

Der Thurgau unterzieht die neu
en Schulzeugnisse einem Praxis
test, bevor er sie im ganzen Kan
ton einführt. Denn mit dem neu
en Lehrplan Volksschule Thurgau 
sollen detaillierte Aussagen zu 
den Leistungen der Schüler fest
gehalten werden. 

Das bisherige Notenzeugnis 
bleibe zwar erhalten, werde aber 
mit dem neuen Bewertungssys
tem ergänzt, erklärt Sandra Bach
mann, Leiterin der Abteilung 
Schulevaluation und Schulent
wicklung beim Kanton. So kom
men etwa sogenannte Kompe
tenzprofile in den beiden Fächern 
Deutsch und Mathematik hinzu. 
«Darin werden nebst den Noten 
in einem Balkendiagramm noch 
weitere Aussagen zu den Leistun
gen der Schüler festgehalten», 
erklärt Bachmann. Im Fach 
Deutsch könne so einem Schüler 
etwa aufgezeigt werden, wo er 
bezüglich Schreiben, Lesen, Hö
ren oder Sprechen stehe, ob er die 
Anforderungen übertreffe oder 
sich in gewissen Bereichen noch 
verbessern muss. «Das lässt fei
nere Aussagen zu den Leistungen 
in diesen beiden Hauptfächern 
zu», sagt Bachmann. 

Ein zusätzlicher Druck auf die 
Schüler werde nach Meinung des 

Kantons damit aber nicht aufge
baut. Dort wird davon ausgegan
gen, dass rund 90 Prozent der 
Schüler die Minimalanforderun
gen sowieso erfüllen werden. 
Und auch für die Lehrer entstehe 
dadurch kein Mehraufwand, weil 
sie «solche Beurteilungen in al
len Dimensionen eines Fachbe
reichs» bereits heute machen 
würden, sagt Bachmann. 

Die Kompetenzen kommen 
zudenNotenhinzu 

Ein grossangelegter Schulver
such soll nun zeigen, wie sich die 
neuen Beurteilungsgrundlagen in 
der Praxis bewähren. Für diesen 
Testbetrieb genehmigt der Regie
rungsrat ein Kostendach von 
30 000 Franken. 300 bis 400 
der insgesamt 3000 Thurgauer 
Lehrpersonen werden daran teil
nehmen, heisst es in einer ges
tern verschickten Mitteilung. 

Noch sei nicht klar, wo der 
Versuchsbetrieb durchgeführt 
werde, sagt Bachmann. Die Schu
len im Kanton könnten sich der
zeit dafür bewerben. Im Klassen
zimmer mit dem erweiterten Be
wertungssystem werden die 
Kinder das gleiche Notenzeugnis 
wie alle anderen Thurgauer Schü
ler erhalten, bei ihnen kommen 
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Auch im Mathematikunterricht werden Kompetenzen bewertet, etwa für 
«Zahl und Variable» oder «Form und Raum». Bild:ChristianBeutler/Keystone 

aber noch die Kompetenzprofile 
hinzu. 

Lehrplan-Einführung 
dauert vier Jahre 

Das Thurgauer Amt für Volks
schule ist für den Versuchsbetrieb 
verantwortlich. «Der Versuch, 
der im Sommer 2017 gestartet 
und drei Semester dauern wird, 
hat das Ziel, Praxiserfahrungen 
zu gewinnen in der Anwendung 
der zweidimensionalen Bewer
tung (Prozess und Produkt) und 
des erweiterten elektronischen 
Beurteilungstools mit der Mög
lichkeit zur Erstellung von Kom
petenzprofilen», schreibt der 
Kanton in seiner Mitteilung: 
«Nach dem Versuch werden die 
Ergebnisse ausgewertet und 
einer kantonalen Vernehmlas
sung unterzogen. Gestützt auf 
diese Diskussion entscheidet der 
Regierungsrat dann über die kan
tonalen Beurteilungsgrundla
gen.» 

Der neue Lehrplan wurde im 
Thurgau perl. August2017 erlas
sen. An diesem Datum beginnt 
eine vierjährige Umsetzungspha
se an den Schulen. 

Silvan Meile 
si Ivan. mei le@th u rgauerzeitu ng.ch 


